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Durch zahlreiche UnterslId1Ungcll ist festo'estellt worden 
daß zum Pflügen von Böden mit unterschiedlichen physik,: 
lisch-mechanischen Eigenschaften und für verschiedene Ar­
beitsgeschwindigkeiten Pflllgkörper mit entsprechender Form 
der Arbeitsfläche eingesetzt werden müssen , um die bestlllög­
lichen agrotechnischen Kennziffern für das Pflügen ZII er­
reichen. Dazu werden von verschiedenen Hel'slellenl Pflünoe 
mit einem Satz auswechselbaret' Pflugkörpcr hergestellt. in 
dem vier bis sechs verschiedene Pflugkörverarten p.nt.halten 
sind (Ferguson, Forc1-Mot.or, Fisher-IIumphry [mit "ier Pllug­
körperarten], Overums-Bruk [mit sechs Pflugl,örpera rten]). 
Einige Werke in dcn USA ergiinzen die Pflüge mit einem' 
Satz Streichbleche verschiedener Form und A.bmessung, die 
an universelle Pflugkörper angebaut werden. 
Ferner sind Versuche zur Fertigung von Pflugkörpern mit 
variablen Parametern der Arbeitsfläche zur Anpassung an 
die entsprechenden Arbeit~bedingungen bekannt, aber die 
Einstellung ist bei ihnen kompli7iert und arbeitsaufwendig­
und läßt sich nur bci Stillstand ausführen. 
In der Hochschule für Maschinenbau, Mechanisierung lind 
Elektrifizierung der Landwirtschaft, Lehrstuhl für Lann­
masch.inen', wUI·de ein Pflug zum SaatbellpIlügcn entwickelt, 
bei dem die Parameter der Arbeitsfläche automatisch in Ah­
hängigkeit VOll der Arbeitsgeschwindigkeit g-eiindert werdeu 
(Bild 1). Der Pflug leistet Qualitätsarbeit im Arbeitsgeschwin­
digkeitsbereich von 3 bis 14 km/ho Er ist beim Institut für 
Erfindungen und Rationalisierungen in B;;-lgarien patcn­
tiert. 
Durch unsere Untersuchungen wurde festgestellt, daß das 
Streichblech bei verschiedenen Arbeitsgeschwindigkeiten ent­
sprechende Lagen gegenüber der Bewegungsrichtung ein­
nehmen soll. Diese Lagen werden durch rll'n \Vinkcl Yn be­
stimmt, der sich nach der Abhängigl,eit 
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ändern muß. Dabei Ledeu ten: 

Y n, Zn Koord,inaten des Punktes, von delI! aus der 
Schwerpunkt des Querschnitts des ErdholJ,ens 
die Arheitsfliich c des Pfluges verläßt ; 

\' , Z Kuordina ten des Schwerpuuktes des ' Quer-
schnius des gewendeten Erdbalkens '; 

Hochschule für Masdtinenbau, i\,lcchanisicrung- unel Elektrifizi el'ung 
dei' Landwil'tschaft. Hu ss(' , \in Rul~al'ien 
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I'elalive Gesd""indigkeil 

des Erdhalkens an der .\rbeitsllüche des POUl!­
körpers) ; 

v .-\.rbeitsgeschwindigkeil; 

" Erdbeschleunigung 

Die Lage des Streichblechs (Winkel YOl) und seine Form "er­
deli im ""Pflug automa tisch in Abhängigkeit von der Arbeit,· 
geschwindigkeit mit Hilfe eines speziellen Uberwllchungs- lind 
l(ommandosteuerullgssystems geündert. 

Die Anpassung des Pfluges an vcrschiedeue Bodenarten er· 
folgt durch Vorreguli eren der Form der ArbeitsOäche bpi 
Stillsland des Pflugs . 

Das Sdlema des POuges und das Prinzip der automot,ische" 
Steuerung von Stellung und Form der ArheitsfliiclH~ werden 
im Bild 2 erklärt. 

Bei zunehmend er Arbcitsgeschwindigkeit des Pflun-es erhöht 
sich die Winkelgeschwindjgkeit des Stützrades a ;nd nol eich­
zeitig die des Fliehkraftreglers b. Dndurch dreht sicll ne .. 
Hebel c um seinen Anlenkpunkt und ver-schiebt den l"erril­
kern d nach innen in die Spule e des Gebers. Dabei wird in 
der rechten Wicklung der Spule elektrischer Strom erzeugt. 
.lurch den Transistol'verstärker f verstärkt und dem Elektro­
magneten g zugeführt, der den Schieber des hydra uLischen 
Verteilers h herauszieht. Bei diesel' Lage des Schiebers ströml 
das 01, das dem Verteiler vom hydraulischen Svstem de, 
Traktors zugeführt wird, zum Stutzen i des HYdr~lIlikzylin. 

Bile.l~. Funktjon s~dlcnHl dr.s aulOmnlisf'hen Pfluges (Erläuterun:z in! 
Text) 
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dcrs k. Unter der Einwirkung des Ols wird der Kolben des 
Kraftzylinders hinausgeschoben und dreht den zweiarmigen 
Hebel l. Durch das Hebelsystem lind die Pleuelstangen m 
werden die -zweiarmigen Hebel ARC und dic einarmigen 
Hebel CQ eines jeden Pflugkörpers gedreht, die das Streich· 
blech 11 durch die Stangen iHB und ND nach hinten zur 
FUl'chenwand ziehen und dcm Streichblech eiue neue Form 
verll'ihen. 'Nelln das Streichblech eine für die entsprechende 
ArbeitsgeschwirWigkeit bestimmte form erhalten hat, zieht 
der ·zweiarmige Hebel I mit Hilfc des Seilzugs 0 der Rü(](­
kopplung die Spule e des Gebers in Richtung der Versetwng 
des ferritkerr" d. Dabei nimmt der Ferritkern gegenüber der 
Spulenwicklung eine neutrale Lage ein, so daß delll Elel,tro· 
magneten g kein Strom mehr zugeführt wird. Der Plunger 
des hydraulischcn Verteilcrs nimmt eine neutrale Lage ein , 
und der OIzustrnm Zll,n Stutzen i des Kraftzylinders 
bricht ab. 
Bei Verminderung- der Arbeitsgeschwindigkeit wird der Fer­
ritkern durch deu Hebel (" des fliehkraftreglers in entgegen­
gesetzter Richtung versetzt, wobei dem Elektromagneten p 
Strom und dem Stutzen q des Hydraulikzylinders ].; 01 zu­
geführt wird. Dildllrch wird der Kolhen in den Zylinder hin­
eingeschoben und das ganze Hebelsystem dreht &ich in ent­
gegengesetzter Richtung. Dabei lockert der zweiarmige Hc­
bel I den Seilzug 0 der Rückkopplung, und die Spule e ver­
schiebt sich unter deI' Einwirkung der Feder r in Richtung 
der Versetzung des rerr.itkerns. Wenn beidc ein e neutral., 
Lage erreicht haben, bricht der Stromfluß ab. 
Auf diese Weise wi,',) ein automatisches tJberwi1chungss)'stelll 

verwirklicht, bei dem die Lage des Streichblechs zur Be-
' wegungsrichtung und die Form des Streichblechs die gesteuer­

ten Größen sind und die Arbeitsgeschwindigkeit die steu­
ernde Größe ist. 
Die Voreinstellung des Pfluges für verschiedene Bodenarten 
erfolgt durch entsprechende Regulierung der Stangenlängen 
MB und ND, womit eine entsprechendc form und Krüm­
mung der StreichblechRäche erreicht w.ird , Durch Regulierung 
der Rückkopplung 0 wird der Bereich fi(r die Anderullg des 
Winkels y" ge'9ählt, (ler die Lage des hinteren Teils des 
Streichblechs bestimmt. 
Untersuchungen des au tomatischen Pfluges unter Betriebs­
bedingungen auf dem felde ergaben, daß ' Lage und Größe 
des guwendeten Erdbalkens bei allen Arbeitsgeschwindigkei­
ten im Bereich von 1 bis 3 m/s konstant bleiben. Der Grund 
dazu liegt in der entsprechenden Änderung der Lage des 
hinteren Teils des Streichblechs. Bei einer Reihe von Ver­
suchen wurde mit ausgeschaltetem automatischell System, 
d, h. also mit gleichbleibender Form und Lage der Arbeits­
flächc des PRuges bei allen Arbeitsgeschwindigkeiten gear­
beitet. Wie zu erwarten, wurde die geschnittene Furche bei 
Erhöhung de,' Arbeitsgeschwindigkeit empfindlich größer; das 
Wenden des Erdbalkens und die Bedeckung der PRanzen­
reste verschlechterten sich. 
:Ylit Einführung der automatischen Steuerung v"on Lage untl 
rorm der Arbeitsfläche der Streichbleche wurde ein unive,'­
seiler PRug entwickelt, der die Bearbeitung des Bodens in 
cinem breiten Bereich der Arbeitsgeschwincligl,ei~ in einer 
nP'llcn Qualität gewährleistet. A ~IRf; 

Or, habit. K, BOHL, KOT" Investkosten verschiedener Lcgertechnologien 

fü,.r Düngerlcgerung in Agrochemischen Zentren 

VOll! Illgellieul'bül'U für Agrochcll1iscl,e ZentruJI wurdell im 
Laufe der letzten Jahre verschiedene Lagel'typen und 
Technologievarialll.ell für Lagerung und Umschlag von Mine­
raldünger in .I\g,·oehemiscben Zentren (ACZ) entwickelt. 

Ausgehend von der Kompaktbauweise (Typ Laußig) mit VCI'­

schiedener Gleisfühl'Ung wurde schrittweise zur Leicht­
bauweise übergegangen. Der Typ Schafstädt verfügt bereits 
über eine Dachkonstruktioll, bestehend aus Brettklebebinderll 
mit \Vellasbes tabdeckllng. Beim Typ Cottbus wurde trotz 
8,70 m 'l'rallfhöhe durch Stützemiegel-System llnd Copolith­
ve"glasllng sowie Drettklebebillder mit vVellasbestabdeckun;.!" 
eine den leistllng-.:Cühi(!eu Tl'chnolngicll angem<'ssene Bau,,".' i,, ' 
rcalisiert 11/. 

Im Jahre 1969 wurden die Angebotsprojekte Traglufthalle 
(TLH) und Holzlcichtbauhalle (HUt) fertiggesteJlt , die vor­
wiegcnd aus Leichtbaustorrell gefertigt werden 121. Neb~n 
eine,- Einsparung an Material führen (Iie Leichlbauten lIuch 
zu einer VermilHlerllug des Montageaufwands lind damit zu 
einer wesentlichen Baukostensenkung. Weit'ere Vorteile diese" 
Rauten sind insbesondere der \iVegfall von Knnservie,'ungs­
arbeiten für die Bauhülle. Letzteres bereitet durch die 
unterschiedliche Aggressivität der einzelnen Düngel'aricli 
bzw, -sorten nach wie ' vor erhebliche Schwierigkeiten. 

Während die el'sten Lagertypen ausschließlich eine mobil" 
Mechanisierung besitzen (Laußig, Schafstädt), sind bei den 
letzten Angebotsprojekten (Cottbus, TLH, I-ILH) Baukon­
stl'llktion und Mechanisierung zu einer einheitlichen Techno­
logie verknüpft worden. Beim Typ Cottbus fungiett al~ 

Hauptumschlagsaggregat eine Laufkrananlage mit 2 t Greifer· 
kapazität. Bei de,' TLH erfolgt die Einlagerung bereits übel' 
stationäre Unterflurbänder und bei der HLH über Band­
brücl,e bzw. Becherwerk mit Trogkettenfördel'er oder Förder­
band . Alle Lagert~'pen (außer TLH) können im 13aukasten-

fngcnieurbüro für Agrochemische Z(,llln~n Scltahtii(11 
(Direktor: Dr. n. MEIER) 
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system bis zu einer bcstimmten Länge erweitert werden. Di,' 
Systembreite beträgt 24 11").. , 

Di'ese verschiedenen Technologien erfo"dern unterschiedliche 
Bau- und Mechanisiel'ungskosten, Eine höhere Mechanisie­
l'llngsstufe führt durch höhere Umschlagleistung, bzw. gleiche 
Umschlagleistung aber verminderten Arbeitsaufwand, zu ei­
ner Einspa,'ung an lebendiger Arbeit und hebt. damit (li .... 
Arbei Ispl'Oduktivität. 
Die in Tafel 1 aufgeführten Kennziffern zeigen deutlich, dan 
die Investko.stell (Preisbasis 1967) der Lagel'typen Laußig 
und Schafstiidt mit 83 bisTn Mi t Lagerkapazität (LK) eincn 
hohen Bauaufwand (einschließlich Boxentrennwände) edor­
dem. Für Innengleisführung geht noch ein Teil umbaute)' 
R.aum (1 /4 bis I/a) an LK verloren, so daß die Baukosten fü,' 
diese Bauvariante um 25 Prozent höher liegen als bei Au ßen­
glcisführung. Der J nvestnufwand für die Ausrüstung ist bei 
diesen Typen in folge mobiler Technik, wobei die Hebezeuge 
auch noch für andere Arbeitsarten in der BHG znm Einsatz 
kommen können, mit 18 bis 22 Mit LK gering. Die Umschlag­
leistung liegt bei 30 tlh und der Arbeitsaufwand bei 0,90 bzw. 
0,80 AKI.!!. Sie ist bei Innengleisführung elwas ungünstiger, 
da geringere Manipulicdlächen und ~chwierigere Arbeitsll('­
(lingung~n ,·orliegcIl. 

Tufel J. Kostei) in Mil und ~, l'beilsUlIrwaod (UI' Otingcrlogeru ng 
(99 m bzw. 7500 t bci TLI!) 

tlh Umschla~ 
Typ Gleis Gesamt Bau Technik Umschlug AKh/t 

f.mißig innen 11,4 J22 22 :10 o.~n 

SclJ"f' 
,lätlt illnen 126 rot, 22 30 O.9() 
Laußig außeli 116 98 J8 30 o ,SI) 
Schaf-
. lädt außen 101 SJ IS 30 0,80 
CotL.hus 130 96 3ft 60 0,56 
Ilotzleichlbau 89 66 33 35 O,6ö 
Traglufthalle 7,) 57 16 33 0,65 
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